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am Anfang war das Meer. Es kam aus den Tiefen der Erde 
und den Weiten des Alls. Fast vollständig bedeckte es den 
jungen Planeten und war noch öd und leer, bis eines heite-
ren Tages vor knapp vier Milliarden Jahren hier das Leben 
begann. Wie es dieses Leben vollbrachte, sich in die Exis-
tenz zu heben und die unbelebte Chemie des Ur-Ozeans zur 
beseelten Biologie des Archaikums zu formen, ist bis heute 
nicht ganz klar. Prinzipiell günstige Ausgangsbedingungen, 
ein solides Maß an Zufall und viel Zeit dürften eine wichtige 
Rolle gespielt haben. Und das Wasser des frühen Ozeans. 
Es besitzt einige nützliche Eigenschaften, die dem Leben den 
Weg geebnet haben. So ist Wasser in genau jenem Tempe-
raturbereich flüssig, in dem organische Moleküle stabil sind. 
Als polares Medium ist es zudem für chemische Reaktionen 
besonders geeignet; auch sorgt seine hohe Wärmekapazität 
dafür, dass überschüssige Reaktionswärme leicht abgeführt 
werden kann. Kälte wiederum lässt das Wasser nur bedingt 
gefrieren, Gewässer wie Seen oder Weltmeere vereisen nicht 
von Grund auf. Auch das ist sehr praktisch für das Überle-
ben des Lebens unter einer noch leuchtschwachen Sonne. 

In dieser kalten und unwirtlichen Wasserwelt beginnt also 
das frühe Leben. Das sehr frühe. Einfache zelluläre Gebilde 
ohne Zellkern, aber mit der Fähigkeit der Reproduktion, trei-
ben im Ozean umher und vervielfältigt sich. Über eintausend 
Millionen Jahre geht das so, bis eine Klimaveränderung ein 
neues Zeitalter einläutet: Die ersten primitiven Lebewesen 
beginnen damit, Sauerstoff als Stoffwechselprodukt in den 
Ozean abzugeben und damit aktiv ihre Umwelt zu verän-
dern. Neue Umweltbedingungen schaffen neue Herausfor-
derungen, das Getriebe der Evolution nimmt Fahrt auf, die 
frühen einzelligen Lebensformen werden komplexer, bilden 

Zellkerne aus und fusionieren mit anderen Einzellern, die sie 
in ihrem Inneren zu Mitochondrien umgestalten. Schließlich 
wagen die kleinen Schöpfungen den großen Sprung und 
schließen sich zu mehrzelligen Organismen zusammen. Der 
Rest ist evolutionäre Geschichte. 

Es ist ein spannender Gedanke, ein Bild, eine Metapher, nicht 
unbedingt eine naturwissenschaftliche Beschreibung, wenn 
man sich vorstellt, dass der Mensch als multi-mehrzelliger 
Organismus, als Bausatz von 100 Billionen einzelner Zellen 
im stetigen Fluss des Werdens und Vergehens, den Ursprung 
allen Lebens, das Wassers des Ur-Ozeans, in sich bewahrt 
hat. Das die Zelle umgebende Milieu, der konkrete Raum 
zwischen den einzelnen Zellen, die sogenannte extrazelluläre 
Matrix, hat eine dem Meerwasser vergleichbare Zusammen-
setzung. Und wie einst den Einzeller im Ur-Ozean umgibt 
diese Matrix die Körperzelle, speist sie mit Nährstoffen und 
nimmt ihre Stoffwechselprodukte auf. Folgt man diesem Bild, 
so ist leicht erkennbar, dass eine gesunde Zelle nicht gesund 
bleiben kann, wenn der sie umgebende Ozean verdreckt 
und verödet. Nur in sauberen Wässern lässt sich gut leben. 

Es wünscht ein angenehmes Leseerlebnis 
und eine stets solide Gesundheit,

Ihr 

Maik Lehmkuhl 
Chefredaktion

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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